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Von Volk zu Volk.
, u e Regierungen der Mittelmächte am 12. Le
KJJfi öeri ernstlichen Versuch machten, dem vor

ri « i ersehntes Frieden um einen Schritt näher-
n batte niemand es eiliger mit der brüsken

Kieler Anregung als die damaltge amtlich«
L russischen Reiches . Mit kosakisch» Wut siel
.^minister des Zaren über die deutsche FriedenSnote

^Achicksal natürlich entschieden war,denn wichtige,
nitndiliung des Krieges war dem Zebnoerband«
Tierhaltung seiner eigenen Geschlostenbett , uni

denn auch die Antworten aus London und Paris
.ul den gleichen höhnisch abweisenden Ton gestimmt.
Aer wurden damals nicht weiter um ihre M « nuns
^ öder sie wurde ihnen von oben her so deutttcki vor-

m daß oon einer freien Urteilsbildung nicht mehr
sein konnte. Inzwischen hat aber die russisch

. .. diese obersten Instanzen vertagt - und es tt
da« ehemalige Zarenreich zum mindesten erne neu«

ik̂ rben ibr Rechnung getragen , indem sowohl der
für Deutschland rote Graf Czernin für

Kunglnlaut und vernehmlich betonten daßiTktr/wt k-nke sich in die inneren Staat ?» undx-SM'
k- M ■afsaa ? >s

V m Z  da » K - n.- , ' ,» BUI- - N. N
^diesen Erklärungen angelchlcssen . Aber
die Volksvertretungen der Mittelnmchte treten

leihlmltenden Erkläningen auf den Plan . Uwer
§taq hat als erstes Parlament seine Vfl ' cht und
diakett getan in diesem Punkte einig und geschlossen
tt äußerst-n Rechten bi« zur äußersten Luken. Und
^aarischeu Abgeordnetenhause ist von der
ion ein Antrag eingebracht und im Einvernehmen
Regierung bereits auf die Tagesordnung einender

iR 'mqeu gestellt worden wonach Ungaru ^ -U,-
>nVolk sondern dem russischen Absolutismus den Krieg
und den ehrlichen Wunsch habe , daß das russische

nter all°n Umständen im Genüsse der erkanipften
masmäßigen Freiheiten verbleibe . Der ungarische
m'nister billigte diese Entschließung im Namen der
Reqiemng und fügte hinzu , in erster Reihe hatte

en Wunsch, einer das Vertrauen des ganzen russischen
genießenden Regierung gegei -uberzustehen . mit d^c

len ehrlichen Frieden abschlleßen könne Und umjgf6£°WTSWS
:itmo ',toti -4en -Bartet ptul - iloiiiS aus- in diesem Falle ziemlich sicheren — Uni-
über Kopenhagen an den Führer der russischen
igenossen. den Deputierten Tscheidse, eine Kund-
3 gerichtet, in der versichert wird , daß die
>e Sozialdemokratie jede Einmischung in die Em
wg der russischen Revolution scharf bekämpfen wurde
sie sick in völliger Übereinstimmung mit den übrigen

m S inns der Liebe.
Original -Roman von Hermann Pr riß.

Nachdruck verboten.

wuroen iym vie einen « engen gemeldet . Ehe ei
:rhör schritt, meldete er die Entdeckung des Raubet
latsanwaltschaft . Sofort wurden Plakate an der

angebracht , die eine genaue Beschreibung des
kes enthielten . , . . r.
■t Untersuchungsrichter mühte sich wieder umsom.
das Zeugenverhör auch nur das geringste festzu-
.Die einen hatten getanzt , die andern gesessen,
'te&et Karten gespielt und jene sich unterhalten . Im
>lick des Mordes war das Zimmer , in deni die Tat
- vollständig unbeobachtet gewesen,
n */4ll Uhr meldete sich Fräulein von Kammorowskp,
! Dame, die der Untersuchungsrichter am gestrigen
im Wintergarten ohnmächtig gefunden hatte . ,

ie war heute wesentlich gefaßter und wenn auch ew
Niedergedrückt, was bei der nahen Freundschaft zu

Mordeten begreiflich war . erzählte sie. was sie vor
" wußte. Sie war auf einen Augenblick in die
^be , die neben dem Wintergarten lag . geeilt und
aus ihrem Mantel gerade einen seidenen Schal ge-

um ihn sich um die Schultern zu legen . D a
° °er Schrei ihrer unglücklichen Freundin . Sie erte

IN den Wintergarten und als sie in der T r
°Ä °? s erschien, sah sie nur noch ihre Freun , l
Mromt in dem Doppelstuhl liegen . Sonst wu -
, ? Su bekunden. Allerdings glaubte sie bemerkt zu
^aß die Sterbende sich krampfhaft bemühte , etwas

Parteien und der Reichsregierung befinde . Sie vegiuw
wünsche das russische Proletariat zu den Erfolgen ,auf dem
Meae zur politischen Freiheit und habe den dringenden
M ^ i^ kab die vol tifchen Fortschritte des russischen

b-ttmam mögm . der Welt bald den Frieden
k- M « . w - L d ". t °& So . talb . mota « . fett A »s-

6lU ®omit SffnÄsl ln R « °nd mah.
(1-rpUe woran sie sind. Sie sehen sich iM Augen-

N L « zLS 'M -L 'k' d ". VaL ' üSL!fWÄ
S 3!u - ä “rju u‘u«
* fipftpn willen müßten , wer aus dtesem Kriege

mit Eroberungen und unterworfenen Landern henn.

NttVn ' Lbe » 7chwL mtöJSSSmi
Zungen Aber sie stehen nicht allein , sondern haben ihr«
Macht wenigstens bis auf weiteres , zu teilen mit den
sozialistischen Elementen der Arbeiterschaft und der von
ihnen beeinflußten Bauernmasse in Polk und Heer , dl«
nmn Qrira ölt UTtb fÜt sich 0Öt tU(i )t8 OÖCt bl)ch tltdptä
mehr wissen wollen , sondern sich im Gegenteil nach dem
Frieden sehnen , um in ihm und unter semen Segnungen
das neue Rußland aufrichten zu können , das dem
Volke nun eirimal als Ideal vorschwebt . Man hat sich,
in Petersburg und natürlich auch in London und Pvri^
beeilt diesen Kreisen die Überzeugung beizubringen , daß

Irrntiaenen Freiheiten von niemand sonst in der
gn-i/ois non Deutschland und seinen Verbündeten bedroht
K »£ . «B X “ * » .« * « ». . . 8 » i tun wtl -n
iIS den Zaren und seine Hofgesellschaft , ohne
deren tätige Mitwirkiing es Niemals zu diesem
«MM « aefommen wäre , gegen .sein eigenes ^ 6oll
»u schützen Dazu fühlen wir uns in Wahr»

nttÄSÄ

SrÄt 'ÄÄÄ
lichen Ansinnen gekommen wäre , eine schonmigslose Zu»

na erfahren Nein , wenn Herr Tscheidse den
baben will so weiß er , daß er ihn zusammen Mit

den inneren votttis 'chen Einrichtungen haben kann, die er
seftiem Volk zu erkämpfen im Begriff ist. . Herr Mchukov.
freilich wird darüber anderer Meinung sein, und es fra
sich eben nur , welche der beiden Richtungen in Rutzlai

Gvnst der Schicksals Gebrauch mach en will.

Wie bei dieser Zeugin , so gmg es dem Unter Êungs
richtet auch bei allen anderen . Einzig und allem Referen
dar Sommer konnte eine Bekundung von ewiger Tragwe t«
machen , wenngleich auch mit dieser nichts mizufangen war.
Er glaubte nämlich bestimmt versichern ru kminen , daß . >e
Sterbende , deren zurückgesenkten Kopf mit seinem A n
stützte, mit bezeichnender Geste nach dem Fenster bliare.
Mehrere Umstehende hatten Fragen an sie gerichtet , a. er
sie war nicht mehr imstande gewesen zu verstehen , od .l

S' “ to '' '""rin* nn«W 4»er«Be In SrftaJtW
den Ze . gen vn ommen hatte , war es Uhr . Es sei
ihm nur noch e.a Protokoll über den Tatbestand •
nehmen und dazu mußte er neben dm Zeugenmrsso
den Befund haben , den der Kommissar Hopfner wah - -
des Tages festgestellt hatte . Er ließ den Kommt
kommen und bat ihn alles zu erzählen , was er m der *
auf den seltsamen Fall am Orte der Tat , am Fenster uiiö
im Garten wahrgenommen habe . nt ny.i„~

„Meine Leute ", begann Hopfuer . „haben den Garten
nenrnt untersucht wir hal m eine Skizze des Hauies a !
genommen und auch aufs .enaueste die Fußspuren verf , ft
nnk skizziert . Der Täter '.st vom Fenster sortgeeut . ! d
mtp sie ^ ußsvuren zeigen , die sich in weiten Abstäi >i
diwckdenGarten " bisan  die Mauer ziehen , mit auftr»
Ntkpnilicb aroßen Schritten . An der Mauer hatte er , I- o
aus den viftfachen Fußspuren hervorgeht, einen Platz ge»
suckit der ihm geeignet schien zum Übersteigen . ist
kann , n? r L d-n « nbE der M ° » d -r M °mr ° ° r.
überzieht , gelaufen und querfeldein über die Wiese in i

dem Fahrweg verloren sich leider die Spur - .
B „Rum und sonst?" fragte der Untersuchungsrichter ge-

Ipan "ktr haben nichts gefunden , als eben jene Perle heute

Oer Kriegs.
In den Vorfeldgefechten im geräumten Gebiet an,der

Westfront bringen unsere planmäßig Widerstand leistenden
oder langsam weichenden SicherungSttuppen dem Sein s
weiter schwere Verluste bei . Im Osten brach ein mssischrr
Angriff in den Waldkarpathen zusammen.

Den deutfebe © cncralltaböbti ’icbt . ■I
Großes Haupt «,martirr . 2. Aprll . -

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen ArraS und AiSne haben sich gestern uns

erneut heute morgen Gefechte entsponnen . vornehm ! ch
zwischen den von Bapaume auf Crvistlles und auf Eam
brai führenden Straßen sowie aus beiden Somme -Ufern
westlich von St . Quentin . — Engländer wie Franzoien
fetzten starke Kräfte ein . die infolge unserer Artillerie-
Wirkung mehrfach zurückfluteten und nur unter
erheblicher Einbuße , auch von 50 Gefangenen und einigen
Maschinengewehren , unseren befehlsgemäß ausweichenden
Truppen Boden gewannen . — Auch »u beiden Seiten de»
Ois ^—Aisne -KanalS und auf der Hochfläche von Vregny
kamen französische Angriffe in der vollen Wtrkung un erer
mit den - Gelände biS ins einzelne vertrauten Batterien
nur verlustreich und wenig vorwärts . - Zn der Champagne
hielt das Vernichtungsfeuer unserer Artillerie gegen di,
Beceitftellungsgräben einen Angriff der Franzosen gegen
di «' Höhen südlich oon Ripont nieder . ^
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des WrneralfcldmarschallS Prinzen Leopold
von Bayern . An der Düna wurde ein russischer Vorstoß
durch Feuer vereitelt . — Westlich oon Luck holten bei
Swinjuchy unsere Sturmtrupps mehrere Gefangene aus
den feindlichen Gräben.

Krönt de » Generalobersten Erzherzogs Joseph,
An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten unser,
Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen «in vom
Feinde angelegtes Tretminenfeld durch Sprengung . Gegen
die Grenzhöhen zu beiden Seiten deS Uz-TaleS setzten dre
Russen nach starker Artillerievorbereitung zu einem An-
griff in 7 Kilometer Breite an . Ihre Sturmwellen brachen
in unserem Feuer , an einer Stelle im Nahkamps , ru»
fammen . Kleinere Vorstöße seitlich des Hauptangrlst?
scheiterten gleichfalls.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaU » von
Markeusen . Nichts Neues.

Maecv - lische Front . In der Seen -Enge blieb ein
fei -" " chn ftlunditnecaorstaß ergebnislos . — Südwestlich
des Doji »8 drang ein Sturmtrupp in die engli '.che
Stellung , machte einen Teil der Besatzung nieder und
kehrte mit mehreren Gefaiigenen zurück.

Der Erste Generalquartiermeistrr Ludendorff.
*

llUrkisebe Crkolge bei Sara und am
°$m Gegensatz zu den türkischen Berichten behaupte«

die Engländer noch immer , bei Gaza und am Tigris er¬
folge gehabt zu haben . Indessen besteht kein Zweifel n:eh,
m Erfolgen der türkischen Waffen Dte England«

i

“Xu , mn« (dillefeen Bit daran » ! '

Der Kommissar sah einen An -̂mblick vor sich u>ede«
frtöfr er * SJlou tt)irb tt)it ftnbcti , tDCtttt ct ööröB

gebt, bie Perlen ^ bte von unschätzbarem Werte sein sollen.

|UD !tÄ “ also überzeugt " , fragte der Untersuchung ?,
cichier wieder , „daß es sich um emen Raubmord handelt ? ,

„Ganz sicher", gab der Kommtssar zuruck.
Es trat eine peinliche Stille ein . — .
Der Untersuchungsrichter lreß noch emmal den silst

samen Fall an seinem geistigen Auge voruberztehem ^So»
weit festgestellt war , ist der Mörder im H 'Nlse gewehrt,
mehrere Zeugen sahen die Komteß in das Boudoir gehrn,
kein einziger von den über 200 Menschen aber sah sie M
Bealeitung einer zweiten Per >on . Es blteb nur vre
fSe  übrig , daß bei Mörder schon längere Zelt tm

-udoir verborgen war . Dem aber wrdersprach dre ganz«
s Uchkeit . Das Zimmer , das der Untersuchungsrrchie,
wn .oerholt genau uittersucht hatte , bot chm absolttt kerncrn
Unterschlupf . In keinem Falle konnte er sich so verbergen,
daß er nicht sofort von der eintretenden Komteß geseh-N
wurde , di? beim Anblick eines Fremden jedenfalls zurück,
geeilt wäre . Es blieben also nur zwei Moglrchkeuen«
Entweder hatte sich der Täter tm Wmtergarten versteckf
gehalten , wo die niedrigen Palmen und dre MusmGewacu «
ihn verbargen , oder aber er war , von allen Gasten un,
bemerkt binter der Komteß in das Boudoir getreten.

Wie dem aber auch sei, im Augenblick stand man vor

^ ^ er Unterchchungsrichter legte die Akten zusammen

und erhob̂ j. ^ nun  f er ttg, Herr Kommiffar", sagte er.
wir können im Augenblick absolut nichts beginnen, wni

nchsien abwarten , ob der Täter den Versuch machen wird,
die Früchte seines. RauÜeS zu ernten.

Fvr -1ej?unS loltzt



machten mit dem größten Teil der ihnen am SuezlunoE
zur Verfügung stehenden Truppen den Versuch, sich des imch
t ênOrtsGazazubemächtigen,vermutlich,umbisdorthin ihr,
l. .appenbahn vorzutreiben . Dieser Plan ist als völlig g»
scheitert zu betrachten, denn die türkische Meldung. baS
sich der geschlagene Angreifer nach Südwesten zurückzos
und daß seine Nachhuten bis südlich Wadigaza verfolgt
wurden, ist englischerseits nicht widersprochen. An de,
Tigrisfront suchten die Engländer durch einen Vorstoß nach
Nordosten die Verbindung mit den Russen herzustellen
Im Gebirge angekommen, stießen sie aber auf einen nicht
zu brechenden Widerstand der Türken, denen eS außerüerr
gelungen war , die russische Verfolgung zu verzögern.

Ein Brief deS Prinzen Friedrich Karl.
AuS einem Briefe deS nach einem Lustkampf oev

mundet in englische Gefangenschast geratenen Prinzen
Friedrich Karl von Preußen geben wir nachstehendes
wieder:

.Im Lustkamvf wurde mir über den feindlichen Linien tn
den Motor geschossen, etwa vier Kilometer vor unseren Linien
Ich hatte einen Kampf mit einem Engländer und wurde aus
den Wolken rückwärts von einem zweiten angegriffen. Ich
ging sofort in Kurven herunter, gegen unsere Linien, doch kam
ich bei dem starken Gegenwind nicht mehr ganz herüber.
Beim Landen wurde ich in der Luft tn den rechten Fuß
geschossen. Ich mochte aber trotzdem eine saubere Landung.
8um Vernichten der Maschine hatte ich keine Zeit mehr do
ich aus den Gräben stri  beschossen wurde Als ich fortrannte,
erhielt ich einen Schi ß tn den Rücken durch den Magen und
wurde gefangengerronimen."

*

Wien » 2. April . Nach dem amtlichen Heeresbericht
ist die Lage auf dem italienischen und südöstlichen Krieg»«
fchauplatz unverändert.

Oer „Seeadler“ als Ĵ acbfolger der „]Wöwe“,
Eben erst ist die . Möwe" von ihrem Beutezug«

glücklich in die deutsche Heimat zurückgekehrt und schon
wieder müssen die feindlichen Blätter melden, daß ein
deutscher Hilfskreuzer ihrerj Schiffahrt in fernen Meeren
aufs ärgste zusetzt. Reutertelegramme berichten:

In Rio de Janeiro ist die französische Bark „Cam>
bronne" mit SSt » englischen, französischen und italienischen
Matrosen angekommen. Sie gehören zu den Besatzungen
von Schiffen , die von einem deutschen KriegSsahrzeug,
dem „Seeadler ", bei Trinidad versenkt worden sind.

Nach den Beschreibungen der Leute ist das deutsche
Schiff ein dreimastiges Segelschiff mit Gasolinmotoren.
Es sei am 22. Dezember unter Eskorte eines U-BooteS
von Deutschland abgefahren, habe Proviant für 18 Monate,
großen Vorrat von Munition , zwei 105 Millimeter-Kanonen
und 16 Maschinengewehre an Bord . Es führte zahlreiche
Minen mit, woraus sich erklärt, daß in der letzten Zeit
so viele Schiffe an der brasilianischen Küste vernichtet
wurden . Ein machtvoller drahtloser Apparat ermögliche
dem Schiffe, den drahtlosen Verkehr auf dem Ozean zu
belauschen. Die Besatzung, 64 Mann , stehe unter dem»
Kommando des Grafen Felix o. Luckner. Der
„Seeadler " habe sich den von ihm versenkten Schiffen
unter norwegischer Flagge genähert und diese beim Angriff
durch die deutsche Kriegsflagge ersetzt. Unter den ver¬
senkten Schiffen waren „Gladys Royle" (3268 To.),
„Charles Gounod " (3100 To.), „Rochefoucault" (3150 To.),
„Antoinine " (4000 To .), „Sulpice " (3000 To.), „Lady
Island " (4560 To.), „Rohmgoht" (5500 To.), „Hogarth"
(1231 To.). Letzterer versuchte zu entkommen, ergab sich
aber, nachdem vier Mann verwundet wurden.

Die Hilfsschiffe für Belgien.
Die englische Regiemng will 15 für die belgische

Unterstützungskommissionbestimmte Schiffe, mit 80 000 To.
Lebensmitteln für sich selbst entladen lassen, falls die
deutsche Regierung ihre Überfahrt durch den Kanal nicht
sicherstelle. Die deutsche Regierung hat das unter
der Bedingung getan , daß vorher genaue Angaben
über Anzahl und Namen der Schiffe sowie über
deren Ladung und Liegehäfen gemacht würden.
Dem Verlangen ist bisher nur für vier Schiffe der Hilfs¬
kommission entsprochen worden. Hinsichtlich dieser Schiffe
ist der Kommission sofort bekanntgegeben worden, zu
welcher Leit und auf welchem Wege sie sicher nach den
Niederlanden gelangen können. Im übrigen hat die eng¬
lische Regierung es abgelehnt, diese Angaben zu machen.
Sie erhebt jetzt die Forderung , daß allen Schiffen Geleit¬
scheine ausgestellt werden sollen, denen zufolge sie zu
irgendeiner ihnen genehmen Zeit und auf einem von ihnen
selbst gewählten Wege auslaufen können. Die englische
Regierung ist sich natürlich bewußt, daß die deutsche
Regierung auf diese Zumutung nicht eingehen kann, ohne
die ganze Sperrgebietserklärung über den Haufen zu
werfen ; denn die Privilegierung einzelner Schiffe würde
die Unterseebootskommandanten verpflichten, jedes Schiff
zunächst darauf zu untersuchen, ob es sich um einen
Dampfer der Hilfskommission handelt. England will sich
im Interesse der eigenen Versorgung von dem belgischen
Hilfswerk zurückziehen. Schwerlich aber wird ihm der
Versuch gelingen, die Schuld für das Ausbleiben der
Lebensmittel aus England vor dem neuttalen Ausland
auf die de. " ,be Regierung abzuwälzen.
klein « krlegspott.

! Genf, 2. April. Von der belgischen Front kommen Be.
richte, daß man nächsten.» wichttge Ereignisse und eine Wieder,
aufnahme der Tätigkeit der belgischen Armee ermatten kann.
Der Besuch Generals Nivelle wird damtt tn Zusammenhanggebracht.

Amsterdam, 2. Aprll. Donar Law erklätte. daß die täg«
lichen Kriegskoften für England für die Zeit vom
11. Februar bis zum 81. Mär , sich auf 145.2 Millionen Markbelaufen werden.

, Kopenhagen. 2. April. Vierzehn dänische SchiffahrtS-
gefellschaften h-rben im Jahre 1818 insgesamt 43 Millionen
Kronen Divideuoea zur Auszahlung gebracht, was einem
Werte von 62 **> des Anlagekapitals entspricht. Der Bettag
übertrifft west den Wett der gesamten dänischen Handelsflotte
vor dem Kriege. . _ ^

on freund und feind,
linilertfi Draht - und Korrespondenz - Meldpiignt .^

kriegsmudlgkett lm kranrölikchen f)eer.
Berlin , 2. April.

Unlust daheim und Müdigkeit in den Schützengräben
— daS ist das Bild , das die vielen tn letzter Zeit gefan¬
genen und übergelaufenen Franzosen in ihren Aussagen
malen. Sie klagen heftig über ihre Regiemng, die den
Krieg ohne di« leiseste Aussicht auf einen Sieg fottsetze.
Die eigentlichen Lenker der französischen. Regiemng seien

bie Engländer und es sei ganz gleichgültig, ob Briand
oder Rib »t nach der englischen Pfeife tanzen müßten. Ein
Offizier und Leute de» Infanterie -Regiment» 824, die bei
Watronoille eingebracht wurden, erzählen, da» Vertrauen
in Frankreich» Endsieg sei überall im Schwinden . Al»
Ende Oktober der Präsident der Republik die Regiment «,
31 und 331 besichtigen wollte, wurde er von den Mann¬
haften mit Johlen und Pfeifen empfangen. Bei dem ’
Höllenlärm flogen ihm di« wüstesten Schimpfwort « an den
Kopf, wie : „Sale »ach«“ (Schmutzige Kuh) und r - n “ ,
(Schwein ) Diese Angaben stammen von einiger >
Angehörigen beider Regimenter 31 und 831, die -
aur -Bois gefangen wurden.

Japan will eefcbäft« in Sibirien mack,««.
Amsterdam . 2. April . !

In dem Blatte „Japan Magazin " erschien soeben ein >
vrttkel über Japans wirtschaftliche Ausdebnung und Er - !
odenmg neuer Absatzgebiete. Darin heißt eS, daß emeS
der Gebiete, worauf Japan vor allem seine Blicke
habe, Sibirien fei. Da der deutsche Handel mit Rußland
still liege, sei dieses Land mehr auf sich selbst angewiesen.
Zweifellos werde Rußland nach dem Kriege seinen Handel
aarib Asien und namentlich nach dem afiattschen Rußland '
auszubreiten ' versuchen und alsdann viele Maschinen ,
brauchen, die Japan liefern könne. . ...

Die Russen können sich also freuen. Gegenwattig ist
schon der Brite eifrig dabei, allenthalben im Lande sich
Konzessionen und Ausbeutungsobjekte zu sichern, indem er
sich als braven Freund vorstellt und dabei den Rniien
einiges über den bösen Deutschen vorerzählt . Wie viel¬
versprechend, wenn der Japaner mit in das Geschäft
Eintritt.

h :

Au? Dich
kommt es an!

Vage nicht: Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich,- die sollen
Kriegsanleihe zeichnen!

Gage auch nicht: Was machen meine paar
hundert oder paar tausend Mark aus,
da doch Milliarden gebraucht werden!

Und sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan!

Aus jede Mark
kommt es an!

(Ls ist wie bei der Nagelung unserer
Kriegswahrzeichen,- jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nägel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen fle
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
freudige Geldopfer der großen und der
kleinen Sparer. Jetzt, in der Stunde

der Entscheidung, darf keiner zögern
und keiner fehlen!

Snglantt » »erschlagene Verfassung.
Zürich,  2 . April.

Manchen Leisten auf der Briteniusel scheint es dock!
allmählich etwas bange zu werden vor der Gottähnlichkeij

allmächtigen Lloyd George. So schreibt di« Wochen«
ichrifi „Nation " :

Dte englische Verfassung hat im Dezember einen !
„Knack-pulst-Schlag erhalten, dessen Folgen kaum begttffen j
werüru Sttftr d-h Kabinetts haben wir eine Exekutive, di«
m der Hand eines rinzigen Manne» zuiammengrfaßt ift j
Llovo George steh, iww.  Parlament losgelöst da. wie »och
nie ei» russischer Premier, er bar ss« eine Stellung ge» j
schaffe» bje der eines amerikanisch«» Präsidenten gleicht.
Er besticht»os Hans ab  und ju aber nur. um bei irgend»
»inew f>esoi!d»;xr; Ai'Iab eine An Klwgreßbotschatt zu er»
lasse». Daker geschiebr die« .'ras btt  gegenwärtigen Krtien«
«cd seltener t 'J  he , Wilson Qfocb George ist ein echter
K»"ku.- -rbn ob»- V»!!»abstiinmung. eine Art von nie ge¬
währet » P ' <iss.den' eii. Dn längst rröttette Vettall de»
Pull ' ments ist setz- Tatsache geworden.

„V-.ttm, " tagt zun. Schluß , dt« Stellung Lloyd
Georges >,i mtt der Monorchie »tcht vereinbar und die
Press« de» Zeitlmgrallgew -rltigen Lord Norlhcliffe « bette
gerade, n darauf Sji» der absoluten Gewalt dieses Manne»
neden der tatsächlichen auäi die äußerlich« Anerkennung
zu geben.

Vl« englischen fraucnbataillone rucken,
Rotterdam , z. w

Es wird immer gefährlicher. Die erste Abteil»«
britischen weiblichen Hilfsannee steht in zwei tzg-■
zum Abmarsch nach Frankreich bereit. Sie setzt„
kaufmännischen Angestellten, Kellnerinnen und ba \\L m
zusammen. Alle Mädchen tragen Kbaki-Uiniorw«,
kaufmännischen Angestellten und Stenotypistinnen
28 bis 32 Schilling die Woche, Köchinnen und ftelitJi
26 Psund im Jahr mit freier Wohnung und VeM,
Die Anstellung läuft für ein Jahr , vorbehaltlich.
früheren Entlassung im Belieben des Army .Council1

Zu Anfang des Krieges hielt mancher biedere1
Reservist die Schottländer in ihren kurzen Rockst
Weiber und verwunderte sich höchlichst darüber, m
Briten auch ihre Weiber in die Front schickten»
damals als Witz erschien, wird nun bittere Wahrheit
auf die an den Zirkus erinnernde Khaki-Uniform. D
eS nun nicht gelingt, die Deutschen niederzuschmettey

Kriegs- WCbronii
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

„ l - April . Zwischen Len» und ArraS scheitern
Me Erkundunosootttöße,̂ während^ deutsche nörM'Reims gelingen. — Deutsche Flieger bringen an der 2, 11
nifrfjen Front zwei Fesselballons brennend zum Abli^
bewerfen Truppenlager im Cerna . Bogen erfolg^ 11

, 2 Avril . Im geräumten Gebiet an der Westfronti
mtfere Sicherungsabteilungen dem Feinde weitereL
i ek 1 7 Kilometer Breite angesetzter russischer
leider!-' :-' setz Uz-TaleS bricht zusammen.

Hus dem © crlcbtsfaal.
8 fVeitr. « -S-Uretdeschleber vor der Posen«» Tirana»

Vor der;e.üen Posener Strafkammer. die dieser Jo«
Grafen Mlel,r,i,«kt verurteilt«, batte sich jetzt der Ritä!
besitzer Wlndt»lau« von Kosttelskt au» Groß-Sepnol
kosten, gleichfalls wegen Gettetdeschtebuna. zu cerantm
Er wurde w*aat Verkaufs beschlagnahmter Berste uni,
HSchstr̂ a- brttchreitung »n drei Monaten Gefänani,
Ü4 600 Ke «? Geldstrafe verurteilt. Außerdem verurteilt,
Sttafkamw« wegen verbotenen Verkehr» mft GetreL^I
Rirtergutsbrsstz« Lossun, in LeSniweo. KreiS Wiüow«?
vier Monavu. Gefängnis.

$ Wege« Bttegswucher» mH  GeittMnrst wurden in?
die Kaufleut- Eugen Anker und Ctaarb Lickelsbirrai
5000 Mark Geldstrafe orrutt «E Sie batten 17 M.
Grützwurst zu einem Prets, ber pro
üblichen Wett um 2.50 Mas WettEeo.

f̂ oUnfchc Rutidfchau.
Deutrehes Rdcb.

+ Das 20jährige Bestehen der prenstifch-hessiichg
Eisenbahn -Gemeinschaft gab dem preußischen Eiienbch
minister Veranlassung, nach Mainz zu kommen, um l>
ber Gemeinichaftsdirektion eine Sitzung abzuhalten,
einer AuSiprache wies der Minister auf die
finanziellen und wittschastlichen Erfolge hin,
durch die Eisenbahngemeinschaftfür das Hessenland mii
leien.

+ Eine halbamtliche Erklärung der bayerischen Sich
rung wendet sich gegen die angekündigte Erhöhung-
Kartoffel ratton um */« Pfund pro Tag und Kops
Ausgleich der Herabsetzung der Mehlrationen . Die bay-
Regierung stt durch diese Maßnahme des Kri
rungsamteS überrascht worden. Die Kartoffelbestl
nähme vom l. März habe in Bayern einen so
Fehlbettag ergeben, daß eine Erhöhung der beste.
Kattoffelrotion tn Bayern ohne Zufuhr auS anderen
schastsgebteten unmöglich sei. Eine solche habe nun Bl
vom KriegSernädrungSamt in Berlin verlangt. I
sie nicht, dann würden zum Ausgleich wieder wie bW
höher« Mehlzuwetsungen tn Bavern erfolgen.

*  Die Kriegsbeihilfen der preußischen Beamten
llb l . April erhöht worden. Für die Erhöhung sindm
Vehaltskategorien unterschieden worden, und z>
1. Beamte mit einem Gehalt bis zu 2300
einschließlich, 2. Beamte mit einem Gehalt von m>
2300 Mark bis 4800 Mark einschließlich und 3. fold&e
einem Gehalt von über 4800 bis 7800 Mark einschlmi
8e nach der Zahl der Kinder schwanken die BeiW
»wischen 144 und 1224 Mark.

4- Unter der Überschrift: Krieg - - und Friedensstl
hebt der Berliner Lok.-Anz. hervor, daß der Gedanst d»
Grafen Czernin über eine Konferenz der kriegführe»
Mächte bei vorläufiger Fortsetzung des Krieges niwjSH
gesprochen worden wäre , wenn der österreichisÄ-ungm»»
Minister^des Auswärtigen sich nicht vorher darüber MM
heit verschafft hätte, daß eine solche Anregung sich der^
stimmung der übrigen Bundesgenossen erfreut.reut, vl- ^
jedenfalls geeignet, die Behauptung unserer Feinde, WS- mpfint fei woim vorigen Jahre an sie gerichtetes FriedensangebotseiM
ehrlich gewesen und verfolge hinterlistige Zwecke, endgM
Lügen zu strafen und den aufrichtigen Friedenswillenum»
Völker von neuem zu bekräftigen. Diese übereinsnniine»
Auffassung zwischen Berlin und Wien erstrecktN«^ M

e Mkaum gesagt zu werden braucht, auch auf die lcit
Kreise von Sofia und Konstantinopel und wird

einer hochgestellten Persönlichkeit ausdurch den Besuch
Donaumonarchie in Deutschland erneuten Nachdru^cuicuicii cdm
halten. Je ungebrochener und stärker wir an allenM
Fronten stehen und je mehr wir die Kraft in un»̂
spüren, bis zum letzten Ende durchzuhalten, desto **
dürfen wir auch aufrechten Hauptes unseren Feimieu ^
Frieden anbieten, der für alle Teile der gewaltigen

. . . ' ‘ ‘ ‘ ieae gebracht tmwett ist. die von ihnen in diesem Kriege
Ofterrdcb-Ungarn.

X Der Kaiser hat allen sechzehn im Banjalukaer
Verratsprozeß zum Tode Verurteilten die Tode'
nachgesehm. undnachgesehen, und zw« wurden acht, darunter die
maligen Landtagsabgeordneten Vasilj Grgjic und
Poyoolc zu lebenlänglichem schweren Kerker, " "
zwanzigjähttger. zwei zu fechzehnjä̂ ttger und eststlk
fünfzehn,ähttge, schwerer Kerkerstrafe ioblflt «M

X Ganz überraschend ist der österreichisch*
minister zurückgetreten. Freiherr o. Schenk lvlŵ M
Zeuge in dem Kriegswucherprozetz Kranz oernomû W
dem es sich um kolossale Schiebungen bei ..t,
von Bier und Limonaden an das österreicknM
bandelt. Vor Gericht gab der Justizminister dieC
ab, daß er sein Amt in die Hände des Kaiser»̂ ^
gelegt habe. Er habe das getan, um auch den\
zv vermeiden, daß er als oberster Leiter der Jum-'M
tung den Gerichtshof beeinflussen könnte.
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Rußland.
y,,s erster der europäische,: neutralen Staaten Hai

Je  y -n das neue N -a-ment in Rußland durch seiner
k - shurger Gesandten anerkennen lassen. Die prooi-

Legierung ist im Hauptquartier in Mohilew ein-
soE «.„' und von General Alexejew , dem ganzen General,

der Garnison , Vertretern des Semstwos , der Stadt
einer zahlreichen Menschenmenge empfangen

MM - , Miljukow und Kerensli hielten Ansprachen
wurden mit lebhaften Kundgebungen begrüßt,

xodesstrafe soll aufgehoben werden , ebenso
s tze die mit religiösen Fragen zusammenhängen , z B.

- i. MrdeN . . wamm
o ? Todesstrafe soll aufgehoben »'erden, ebenso alle Ge
thl  die mit religiösen Fragen zusammenhängen, z B

hi« Juden . Die ehemalige Zarin wird von den
?e0; Machthabern mit allem möglichen Haß bedacht
^ beschuldigt, die stärkste Stühe des alten Systems ge-

sein, Dem Vernehnien nack uriterrna mnn ft»

SS Verhör . In : Volk « w
s^ in seit langem eure kranke.
|fe britische Offiziersmission
tin&te über den Zustand der luiuimrn errviuarmee ernen

ungünstigen Bericht und betonte , daß die Disziplin
■m russischen Heere sich stark verschlechterte.

Amerika.

iß man genau , daß die
schwer leidende Frau ist.

an der russischen Front
russischen Frontarmee einen

« Pariser Blätter sind angeblich schon in der Lage,
Wilsons Botschaft an de » Kongresi Mitteilungen

macken. Wilson überlasse es der Entscheidung des
pangresses, ob angesichts des gegenwärtigen Knegs-
I>,s-andes eine sofortige Kriegserklärung erforder¬
st sei oder die einfache Gutheißung alles bisher
Geschehenen genüge. Worauf es Wilson wesentlich
7nkomme, das seien unverzügliche Beweise werk-
Lja er  Sympathie für die Entente -Streitkräfte . In
diesem Sinne sei Wilsons Anregung aufzufassen , aus
Mitteln der Vereinigten Staaten für die Ausrüstung und
Verpflegung einer Million französischer Soldaten zu sorgen.

die Amerikaner mit eigenen Streitkräften am Welt¬
kriege teilnehmen können.

x Die früheren dänisch.westindischen Inseln sollen nach
n>r-m Übergang in den Besitz der Vereinigten Staaten nun¬
mehr den Namen Virginia Island führen . Wie der neue
Amerikanische Gouverneur der Inseln James H . Oliver
mitteiltc, sollen auf ihnen wichtige Befestigungen angelegt
perden.
Aus ln - und Ausland.

Berlin , 2 . April . Die Kaiserin bat au ? ihrem Privat»
drsitz Juwelen von hohem Wert zwecks Veräußerung im
neutralen AuSlande abliefern losten.

Detmold , 2 Avril . Prinzessin Marie zur Lippe , Herzogin
,u Mecklenburg, Gemahlin des Prinzen Julius Ernst zur
Lippe, jüngsten Bruders des Fürsten Leopold , ist von einem
Prinzen glücklich entbunden worden.

Wien, 2. April. Die auf drei Monate berechnete Urlaubs¬
reife des amerikanischen Botschafters nach Washington
bedeutet keine Verändemngen in den dtplomatischen Beziehungen
zwischen Österreich und den Vereinigten Staaten.

Bern . 2. April . Laut „Journal de« Debats ' ist in Frank»
reich ein Dekret in Vorbereitung, da» bestimmt, daß die
Leitungen nur noch viermal wöchentlich»wetletttg erscheinen
oürfen. Die östentliche Gasbeleuchtungwerde durch Petroleum
,u ersetzen sein, da die Kohlenankünfte immer unsicherer
würden.

Sofia, 2. April . Ministerpräsident Radosiawow hat sich
d, der Sobranje mit den Erklärungen de» deutschen ReichS»
sinzlerS und de» österreichisch- ungarischen Ministers deS
Lubern betreffend Rußland namen » der bulgarischen Regte-
Mg solidarisch erklärt.

London, 2. April . Me verlautet , ist Lord Grey jetzt
non vollständiger Erblindung bedroht , die auch durch ein«
Operation nicht behoben werden kann. Die Arzte bezeichnen
Krens Zustand infolge einer hinzugetretenrn Herzkrankheit alS
ÄenSgesäbrltch.

London, 2. April . Die Regierung ist besorgt über einen
»roßen Streik in den Maschlnenlaortken von Barrow . d«
bü i 'on»er»euguns stark!>„ tturächttgt,- - -

Der Waffendienst der deutschen Krieger , der
Hilfsdienst der Heimat , die Wehrpflicht des
deutschen Geldes : das sind die Kräfte , mit denen
Deutschland kämpft und siegen wird . Die Ent¬
scheidung steht bevor . Alle unsere Kräfte sind
aus das äusterste angespannt . Das muh auch dir
VI. Kriegsanleihe beweisen.

v . 8 o e b e l l,
Ltaatsminister und Minister des Innern.

Hab und fern,
0 $ ie Sommerzeit bei der Post . Die Einführung

.^ r ÊMerzeit bei der Post ist in diesem Jahre besonders
«Mach, da der Übergang erst nachts 2 Uhr erfolgt . Da?
-aeichspostamt hat die Verkehrsanstalten lediglich ange>
2 '?; die Uhren nach den Vorschriften des Bundesrates
umzustellen. Bei den Verkehrsanstalten ohne Nachtdienf
imnen die Amtszimmeruhren schon bei Dienstschluß an
ö- April und 16. September gestellt werden.

iCT “ ; als Umzugsgut . Schiebungen mit Erbser
'n Demmin auf die Spur gekommen . Ein Berline,

ne° ŵ uvachter hatte vier Fuhren Erbsen ohne Ge
Migung des Kreisausschusses aufgekauft und in einer

k.i.Lwagen umladen lassen, um sie als Umzugsgut de,
d-, „ "dn zur Beförderung zu übergeben . Die Polizei
bei. Nr . ,ser Schiebung Kenntnis erhalten hatte , l,es
Ein? ? "Icn öffnen und fand etwa 100 Zentner Erbsen

ÄHiuchung ist eingeleitet ; man glaubt , daß zahl
k » ^ ^ ônen an der Schiebung beteiligt sind.

CrlblNch - Kinder in Holland . Der altkatholisch,
vus W , von Utrecht hat 76 altkatholische Schulkindei

rc -? 10  vier Wochen nach Holland zweckt
kaibom» . Krung eingeladen ; die Kinder werden in alb
der ".AEN Familien in Utrecht und Schiedam , sowie ir

M - der altkatholischen Kirche Holland,-

Und Jb? !^ *?chungsinsiitut sür Geschichte des Krieges
in Zusammenhang stehenden politischen

»cünd und kulturellen Fragen ist in Jena be
An der Spitze des Vorstandes steht be,

ft Vi Dr* iur- Clemens v. Delbrück . Die wissen
Nirph pL. ^ ckung ist dem Histoüker Prof . Dr . Georx

^ -«rrtzagm worden.

ö rastnffe ffsnM. Glue schwere DIutM verübte
ir Payzetn , Kreis Pillkallen , ein russischer Kriegs-
zeiangener : er verletzte durch Axthiebe vier Personen so
jlstwer , daß zwei von ihnen , die Tochter des Besitzers
ssarnsteiner , und ein Rentenempfänger , kaum mit dem
Leben davonkommen dürften . Der Russe, der sich mit
einer Kette zu erhängen versuchte , wurde von einem Wach¬
mann festgenommen.

O Türkische Handwerkerlehrlinge in Deutschland.
Im Handwerksbetriebe des Bezirks Zittau soll demnächst
Üu Einstellung türkischer Lehrlinge erfolgen . Es haben
lick bis jetzt schon 28 Meister bereit erklärt , die jungen
Lücken aufzunehmen . Die Gewerbekammer Zittau be¬
fürchtet nicht , daß in späterer Zeit Undank der Mühe Lohn
sein werde ; sie hofft und glaubt vielmehr , daß auch in dem
Haudwerksleben der beiden Völker ein reger , wechselseitiger
Verkehr entstehen werde , da nach Beendigung des Krieges
zweifellos viele junge deutsche Handwerksgesellen nach dem

j uns befreundeten Orient ziehen dürften . Für jeden der
sä., fischen Gewerbekammerbezirke sind zunächst 20 Türken
KL Lehrlinge vorgesehen.

» Allerlei Nöte in England . Ein Londoner Brief
der englandfreundlichen Neuen Zürcher -Zeitung erklärt den
Karivffel - und Zuckermangel in England fiir äußerst erust
und führt als Beispiel dafür u . a . folgendes an : Ein
Frrseur , der jedem Kunden , der sich von ihm ' die Haare

i schunden läßt , e-ne Kartoffel und jedem , der sich rasieren
läßt , ein Stück Zucker schenkt, bat großen Zuspruch . —
Die Bereitung van Backwaren soll durch eine Verfügung
des englischen Nahrungsmiltekamtes weiter eingeschränkt
werden . Alles Lnxusgebäck wird untersagt . Weitere Be¬
stimmungen werden die „ och inmier zu üppigen Mahl¬
zeiten in den Hotels und Gastwirtschaften vereinfachen.
— In London und anderen Städten Englands sind die
Masern in einer bösartigen Form aufgetreten . Von Mitte
Februar bis Mitte März sind 253 Personen an dieser
Ikrankheit gestorben . Auch die Töchter Lloyd Georges
ind an Masern erkrankt.

Man zeichnet KrieaSanleihe Sei jeder Bank, Kreüitgenoffen-
schaft, Sparkaffe, Lerev-snßchttnnsrststilschast, P-stanßalt.
O Ein eiserner Abendmahlskelch . Dte Bielefelder

altkatholische Kirchengemeinde hat beschlossen, ihren wert¬
vollen Abendmahlskelch der Goldankaufstelle zu über-

, Mitteln und während der Kriegszeit einen eisernen Kelch
! zu benutzen.

O 12 Mark für ein Gänsekniken . In verschiedenen
Dörfern um Magdeburg herum wurden letzthin von
Händlern zwei bis drei Tage alte Gänsekücken mit 12 Marl
für das Stück bezahlt . DaS eröffnet herrliche Aussichten
auf dir Gänsezeit des nächsten Winters

O Hinrichtung zweier Raubmörder . In LandSberg
a . d. W . wurden die Arbeiter Utek und Mucha , die am
25. Mai porigen Jahres einen Schnitter ermordet und
beraubt hatten und am 16. Oktober vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt worben sind , durch den Scharfrichter
Gröpler aus Magdeburg hingerichtet.

O Schlachtung eines Elefanten . Auf dem städtischen
Schlachtoiehhof in Dresden wurde ein Elefant geschlachtet.
DaS Tier , das einem Zirkusdirektor gehörte , war bösartig
geworden und mußte getötet werden . Es hatte ein
Schlachtgewicht von 55 Zentnern . Die Haut , die 6 Zentner
wiegt , erzielte einen Preis von 1600 Mark . Die Fleisch»
beschau ergab ein günstiges Resultat . Das Fleisch, daS
im Geschmack dem Bullensieisch gleichkommt , wurde von
einem Gastwirt für 9000 Mark angekauft . Die Dresdener
werden also Gelegenheit haben , Elefantensieisch zu essen.

O Gin „gelungener Scherz ". In Rhein (Ostpreußen)
schüttete ein Kaufmannslehrling mutwillig Pulver zwischen
den Tabak , den ein Kutscher kaufte . Dprch eine Explosion,
die dadurch entstand , wurde der Kutscher im Gesicht so
furchtbar verletzt , daß er ein Auge einbüßte.

O Raubanfall und Sittlichkeitsverbrechen im Eisen-
bahnzng . Im Personenzug Königsberg i. Pr .—Prostken
ist von einem ungefähr 40 Jabre alten Manne an einer
jungen Danie , die allein reiste , ein Raubanfall und ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden.

o Ein humorvoller Banknote,,falscher . In einem
Kölner Geschäft wurde ein Zmeimarkschein angehalten , der
sich als gefälscht erwies . Der Falschmünzer , der trotz der
schweren Zeit seinen Humor noch nicht verloren zu haben
scheint , hatte die aus der Rückseite der Scheine stehende
Eirasandrohung wie folgt abgeändert : . Wer Darlehns-
kassenschcine nachmacht oder verfälscht oder nachgemachte
wie diesen amiimmt , ist ein Esel und wird mit lebens¬
länglichem Zuchthaus bestraft . "

0 Gerhari Hauptmann zur Kriegsanleihe . Unter
denen , welche einen Aufruf zur Zeichnung von Kriegs¬
anleihe erlassen haben , befindet sich auch Gerhart Haupt»
mann . In seinem an ein schlesisches Blatt gerichteten
Schreiben heißt es : „Wir boten die Hand zum Frieden.
Unsere Feinde stießen sie zurück. Wir sollen ihre Knechte
werden , sollen die Hörigen Europas werden , nein , wir
soüexi ganz vernichtet werden . Nichts davon wird ge¬
schehen, nie und nimmer . Unbeugsam ist die stolze Ge-
sinnung , die uns das verbürgt , und die gleiche Gesinnung
bürgt uns für alles , was noch zur Behauptung unseres
Rechtes auf Freiheit nötig ist. Sie war die Bürgin der¬
jenigen , die an der Front stehen. Ein Herzschlag , ein
Wille , ein Opfernmt , eine Tat . Und sie hat eine eben¬
bürtige Schwester daheimgelassen . Wie geringes aber wird
von uns verlangt , wenn wir dieser Schwester vertrauen,
dem Vaterland unser Gut darleihen . Wir nehmen ja nur,
um zu geben, wir geben ja nur , um zu nehmen . Bin ich
doch in Ewigkeit der Schuldner meines Vaterlandes , und
ist doch das Vaterland mein sicherster Schuldner !"

« Se bstmord einer internierter . Gattin eines
deutsche » Konsuls . In ihrer Jnterniertenzelle in Eng¬
land ist die Frau des früheren deutschen Konsuls in
Sunderland , Ahlers , freiwillig aus dem Leben geschieden.
Die Frau litt außerordentlich unter der Internierung , und
als daz,i noch ihre ganze Familie auf die Liste der Feinde
Englands gesetzt wurde , nahm sie Veronal . Ahlers , der
naturalisierter Engländer ist, hatte , wie es seine Pflicht
als deutscher Konsul war , bei Ausbruch des Krieges den
deutschen Staatsangehörigen , die England verlassen wollten,
seine Unterstützung zuteil werden lassen. Er war dafür
zmn Tode verurteilt worden , doch wurde später die Strafe
in Internierung umgewandclt ; mit ihm wurde merk¬
würdigerweise auch seine Gattin interniert,

s Der gregorianische Kalender in Rustland . Für
I die neue Zeit einen neuen Kalender wünscht man in Ruß-
> luub . Die Petersburger Stadtverwaltung hat die pro-
; v • ^ Negierung ersucht, den gregorianischen Kalender

t . „ . . . .. ■

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 4. April.

Sonnenaufgang 5S1 II Monduntergang 4C* B.
Sonnenuntergang 6*’ 1 Mondausgang 83e N.

Bom Weltkrieg »» 18/ »« .
4. 4. 1» »8 . Deutsche Truppen nehmen den Ott Dtte

Grachten am Westrand des Bserkanal». — 1816 . Die An-
griffe der Marine -Luftflotte auf England werden erfolgreich
und ohne Verluste fortgesetzt. Befestigungsanlagen bei Great

1 Narmouth werden mit Spr engbom ben belegt.
1774  Englischer Dichter Oliver Goldsmtth. Verfasser de» .Land-

prediger von Wakefield", gest. — 1817 Andrs Masse na, Marschall
von Frankreich, gest. — 1905 Bildhauer und Maler Eonstantm
Meunier gest. _

□ Die Zukunft unserer Jugend ! Ostern steht vor
| der Tür i Das dritte Kriegsostern l Wieder ist für

Tausende von deutschen Jungens und Mädels die Schul¬
zeit zu Ende . Wieder ist die Frage des Berufes der der

! Schule entwachsenen Knaben und Mädchen so mancher
Kriegersfrau allein überlassen . Der Gatte und Vater
steht ja noch draußen im Felde und schützt die deutsch,
Heimat . Der Heimat zu dienen , den Vater im Felde
nach Möglichkeit zu unterstützen , ist heute die erste Auf-

: gäbe auch unserer Jugend DaS deutsche Volk braucht
eine kräftige und arbeitsfreudige Jugend : sie allein ist ja
dazu berufen , deutschen Fleiß und deutsche Tatkrast auch
fernerhin in der ganzen Welt zur Geltung zu bringen . Wenn
einstenS die Waffen ruhen werden , dann wird in erste, Linie
auch die deutsche Jugend zu zeigen haben , was sie c.- ' --rnt
und wie sie gelernt hat . Dann soll die Frucht aus -^ fen,
die von den Vätern mit Gut und Blut besiegelt , - rde.
Das dritte Kriegsostern fällt in die Zeit echter deutscher
Tatkraft Die Heimat steht im Wetteifer mit ibren
wackeren Truppen an allen Fronten . Draußen ' m F,ld«
halten Millionen braver Krieger tapfere Wacht . In der
Hennat reicht sich eine ernst gewordene Jugend die oand
zu treue » Arbeit im Sinne ihrer Väter . Die äußeren
Erinnerungszeichen an den Tag der Schulentlassurg . der
Klmsirmsnon und ersten Kommunion bestehen heut : nicht
arehr to goldenen Ringen und Ketten . Das Gold b-aucht
heute da« Vaterland dringender als unsere Jugend . Wer
«S fern , gebe der Jugend eine Kriegsanleihe in die Hand.
Damttfichett er die Zukunft unserer Jugend und unseres
gesamte » deutschen VolkeS . Jede Bank oder Spmlaff,
xaixl  bereitwilligst Auskunft darüber erteilen , wi -. auch
die ^ Insten Beträge nutzbringend in diesem Sinne aH
gek«. ' -" »rden können . .

Bekanntmachung.
Vutte *-Au »gtrb *.

D »nner»tag vormittag von 8.30—9 Uh» fl » Buch¬
stabe B, « eiche am v,ri,en Mai ntchl» erhielten, von 8—10
Upr für C—E, von 10—11 Uhr sllr F— G, v»a 11—12
Uhr für H. Nachmittag« von 2.30 —3.30 Uhr für I —K,
von 3.30—4 Uhr sür L, von 4—ö Uhr sür M—O, »an
b—6 Uhr sür P —R.

Samßlag vormljtag von 8.30—8 Uhr sür S , von
8—10.30 Uyr sür Sch—St , von 10.30 dl» 12 Uhr sür
T - Z.

Zahlung iu drr Pottzrlstub». Geld abzühleu.
Brauvach, 3 April 1817 . Der Bürgermeister.

zu 72 und 52 Ps, . ou* Plano werven von Donnerstag »or-
mlu - ü an in vsn tÄtscharr. n vrrkaust . Ze Kops kommen von
erster Sorte 80 uno van tetzierer Sott » 150 Gramm (zu¬
sammen i« Kops also 200 Gramm ) . Auszuschnetoen in oer
Kurte unter Teigvaren beginnend mit der ernin Reize recht«.

Graasach, 4. Aprtt 1917 . Mer Bürgermelfter.

Zmeck» desstier Mllch»erjor,ung »reg,lu»- Hatzen di»
Kahtzatter la»t>«» rpr» , ewonn,n« Much in «m» l»tst« »tnzu-
trugen n«»st « npatze an wra un« tu milcher Meng« diese
»erlausl « >rv. Betzus» »»ffen wer»«n »t« Mtlgrreoer »e«
WlUlch«sl»aa»sch»fs«» ix den nächsten Tagen del »in Vl«h-
«ttitzern unter U«v,rretchaNß der ang«sü»rt«n Listen und un
»aslrag « der Pottjtlvermatranß oorjprechrn nuo stad den-
setren Dt* rls«l«erUch,n Anzaoen ucht>g un» gemistenhast zu
machen, |»» i« D«n jjulrill zum Stau zur Mett -Kontrolle zu
gestatten.

Grauvach, 8. Aprti 1817 . D .» Polizetverwaltunt.

Zur Urrelnsachung o,r « etzanotxng dir Zurückstellung «',
«erjetzai .gr. und Deuriaudang ĝesuche du  Seosttoruxg
m.,o «th «tt o- taus hiNgiMusea , vast aae tÄk.ach, oer vorer-
«a ^Nleu Art i-u. eg , a« zastarr, »̂ « Ba . g»lineiir »ra « t dex»
H »rrn ZtvlroorntzenSkN «er « r,atztommrs,l »n ernzurelchen sin» .

Durch dt» uNtnlUetdare « urrelchui.g oer RektamatioxS-
geiuch» an o«r Kr>eg»«rvett»«mr B «rtin » »rdrn nur URNült̂ e
Puzd ^ kungen herdr«gejuhrl, La all» Gesuche »on »«insetbiN
zmuügtgtden w . rben.

DreckK.nntn und axvere Gesiichireller werden noch i c.
sonoerS daraus hulgewteien , daß seoer julückj, »ilcUle Weh,,
pflichtige mu « virrus de» ^ uicksreUungAietMiN» svsdrl et»gk-

l stellt n-erven tun». Et tu oeahurv unded.ngi ersorderllch
su. den Fall , dap noch wr .rece drlngeno , ZarücksteU^ngt-
grünre vorttegtN , ein neues Zaru <iltellu »g»geiuch so srühzeit g
einzuteichtu , datz o.« E >.r,ch».onNg uver vuosetve noch vr,r
AbruUs de. dlrhertgen ZurUcksttttuu^sstrst zu e<» aeten ist.

Sr . Goa.ShaastN, 0r» 27 ' Mu.z lvi7.
Der ZtdUvorsttz .noe der » rsatzkommsiston

dr« Krerse» Sl . woarivUse ».
Berg,  G -heuner Regurungript.

Wird veröffrnliichl.
Braubsch, 3. April 1817. Der Burgermetster.

Ui*ueri»u$| ici)Un.
Elgener IHttrortzienst

f ^ Etwa » gelinder , veranvelUch, vorübergehend , Regen-
schüuer nicht «»«geschloffen.



Vekanntmuci 'unaon
her  KädtitcKrn B . bord -n

Osterpostkarten
in | I*| U Un»««tzln«u «ingftraff-n.

Wi, bmlta iw § 2 »>, *Mtb »un« d« * '*••“*
fd? fff« M- ffrb M- r » P rk tz» wit Brot-
gerreide nnd Mehl v. m 28. Vai, .a'aU tft, M *"6*'1■CI SClUC UIIV UICI/* a»»> -- - -- ■ , I ^ ^ ^
Selbstversorgern tfi< de. K. pi »n . Mo-»«vom iv. w » )g »irleufin.
1217 üb «nfi*n 2 Kl . ui»» n,L f»Vt Kl,. Brotgetreide ! kerhr ffftratz» 18
zu .tzr.r E n,h una »a D .m,  e - liprk̂ n . ,iuw «>« "» - —— - —-
ö-ifMb. 940 * .own . WH. W t r , 1" M» ^ 'iaruu-s». C/ } fArlmrt
penabf nur nick I * »uw 15. lO'fluO unb n cfctm»tz> bi«| k 4 8̂1

A. Lemb.

Zuckerrüben'
jilUlC«

per Psu»d 1 Mk
_ , « ,7  i » — . »Wb« »«„ (»»ff,« .- »* - *'• W "« « i...,«.™««.«<«•'»*>! »«»-

kttft mm 21neitnuno h' .irn» aarovckl.ck auswerksornI w . » tuckert
acmcAt _ . ,

» . . ul, » . » , »»U 1917. _ D» « Ü ftf .
Di, « i.i nd-l'tz-r uur"en«uf«f'sorb'rt. li, » aulwuri«

f<onfirmati 0 n-
u. Kommunion

körten
fl. Lemb.empsichlt 1

£fl(

FA KM 16 »a ««tt alt»*j
IKind mir' »iftf g«I«

|fi«,I zu »rritznen. um bin brwnäfbftj» le,l «b«nb,n Maul
w»rs«f«n, I« frltidstirn

•raubaA . 8 « pr.I 1917. Dm rwolturg.
Do« Et »nd' «amt ist am K rfmtüii »omntt«* *•« |

9—9 80 Udr ,md i « | i , 'tfn 0ntf .irta, »oiwitta*» von
9—10 Udr a' vff>' t.

f»ro..bn* SS M2r» 1917 D-r 6to.« „ '" "mtf

«flucht.
UflegesteLe

Anna chubraih,
Zl,n ' « f̂ff_

vreilutz-
StUfeWijtn

ium OillllfUtUa »» Schutze|

Iuttno

KenLerventMsen
zum V «riand ins Feld -

fNpst.tzlt
Zul. UUping.

jiil« ***%#***'
81

Herren-Kragen
(und Schlipsenfeinste JCeberwurst

in 1 Psd .-Tosen

jyfuschelßeisch | Anöpfe
>n ar*l »f Ruematz!

Ge»«hw. Ifhumattw.

«mpftehlt
in Gelee in 1 Pfd .-T-sen

für Illeiber undI 3af#tt«
|m *ra| ,r lut » «»! I»t

Geschu». Schumacher.

uni SiUtlikN
»an iin| ft«t • i?anb«uir

uMpffitzU
ff Ohtt. « loo.

au La| «r l «i
fftg . r h . eioa,

in ßratzr »««»«II
Chr. Wieghardt.

H,röp * tzmtzittsl

„Vitrolin"
Spitzen und

Spitzenkragen

affutut

"skrL»M«n *n» Knd»
11* « icharR»t»«| I I«
GefLdM. Schumecher!

MÄh maschinell
- »Hl Ml« — i* l l tzst« * « " »«.

Be,»r « t, «ine Matchin, l-nf««. bitte \* *•W *«
•,uch , tz«» it ich Li » »«n I " « Ute und Branchbakknt üd«

CanchjUhr. Garantie Aoftenlose « ^ .nlernen.' Clos.

"",»-5»-- Mktz«r«

l ê >c!p 08 t !<3 l-ten
And Umschläge für 1

Feldpostbriefe

l®*8f» • », »an Atz-en• •M»rn
| unö GnifN hslm t » ann

»,r» fnben Eie fefewt
//I

hü,er , Kümmel
»itlfff«

A.  Lemb.

offf,i« t
«h ». Wi - gharöt.

G
// piurat' fiorfrtts

bestes Eierkonservierungs-
mittel

Jean Engel.
Kreide und Gips

Ll»r. Ivieghav t
schöne

Au tz-ttz«» l,i

| a[|e mnt,  futa • ,»a,tzfi-ui,a^
- - -H in »a»Ichifd»Nfn « ailm unb]

8«a«U« f« »f«tzlen

Kraft*$uppe «■!*«>•
Lu • fr,tt»n| ets« r«, »| aj»fn| Urtnftarhflitsfl
IkrLitig- Dup»e empst-tztt flAllHÄ « IJBIIBII

1fit ffiUSCi. I,n gf !Ä*u«,m lei

Neue Sendung

Garantol

eingfirrffen

Lhv. wieghurdt.

«le na« ld Geschu». Schumacher.

,Zleischko' K-»ß« G»«»i»nd

Uorbr
1 n c n

| stet» zu l *bm t
«wtl « schenbronuer.
Frieda « schendreuuer. \«ins -ttaff»«.

Xu». Xeutzau».

W««n d e Ose?n uns tz rds rsi-chen. Hilst om
Zchernft-in.ÄMi-tz.

daran in 6Ü,n 8 ' btzf« l,i
ieni hltltjiji Uln.

affett« t n 4 nu<l. _
— —. k

•fk«(t»tifilurt(i
— «ach yntrietisch» —

| sind nnt «ingedieffk«.
A.  emt»

Deutsche Warte.
Wer neb. ii b n „Xbrtnt chn Nc^ ' icht' N"

na» flN> rnh iilre ch», didet diilL tbusti rlf
Berlnnr Lag. . t ' .lunj .'l wöch' nti.ch 7 8e>.
blättitn ieitn will, brr uannriUrt aut bu

Kn,r«
Freja-

Speisitnnki
| für Galat . Kleisch uni

Kischgerichte.
Jean Engel

Rei ;sA- s 8 ß« ßsitrli
iLacto - Ef - l *ulve

i*

Zlitiftiflfif'

au» Patzkanfniar«'«!
1(i«g*iteff»*'

X 5««i.

empftßtzlt

Jean Engel

»,f §!,, | r" fN !N

„Deutsche Warte“
bi, im 26. Iaht, , fl «ricfennt, *«>'«" .6
fübvrnbrr Männer sll.r Parteien atz-r o.e Taflf«.
und Rrsarmirafliu b' infll (b,.- D. W. M Oraan
der HaupIauS'cküff.« Wr Kr.egerde.mba' .en).
»ckneU unk. iackl.ch übe. oll°s W'ffenSwerie be¬
richtet und mnnatiick b,i f><r ffSoft>wer dem
Bnkslraaer briteUt nur 90 Pia (ir-eNellgeld 14
9ßca 1 koftrt. Man venanqe Prubexummer vom

.D -- l.» -n Wolle- Benin * * . «•

Pteifeik Uutznl Harren-Kragen,
Schlipsen und
Selbstbinder

in »M* ir SiSsstzl ,l«,,troffen
Xu ». Xeuhaus

j -n Hu. h,M ,i »l,n Ga» i
T baß- l *msi i«IftinnewK,

Ru ». Xouhaur

Parkpapi ^r j
empfiehlt ä.

Filŝ Yi9aäii»p:
XUt »« , Blusen , M »nt - l, Jacketo
'Si«kllstfn» IN Schwarz .intztsAk»' „ »

«derlahn em
Ki,ch«-«t- LFärberei Bajer,

Ochsena -Extral

|wi»b« fiNASiraffen
Chr. WirgharU.

Aleesamen
offfriert

Lhr . Wieghardt.

Lsslsr Elrsa/kT;für Liebi
»mpfishlt __ _ iJean Eng»

*1©rf )tr.C
bei

lies8
für

.Ruh
‘ ich

1 öeibei
■bei 8-
bei we,M n

in n
6cm

*«fern* <
' ? °id.uni
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